28. Jahrgang. 


15457. 
Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Ver⸗ 
ſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be⸗ 


AUS ST 


und bei allen Kaiſerl. 


fördern nur ſo viele Exemplare, als bei den⸗ 


ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt ſind. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Die geehrten Leſer erlauben wir uns bezüg⸗ 
lich der bevorſtehenden Parlaments⸗Verhand⸗ 
Die Aufgabe der liberalen Oppoſition. 
Nicht an die Adreſſe der Regierung, welche 


lungen darauf aufmerkſam zu machen, daß 
unſere Berichte über die Verhandlungen des 


Reichstags und Abgeordnetenhauſes von unſern 


Berichterſtattern ſchon an demſelben Tage 
telegraphiſch auf dem von uns gepachteten ore” 


Telegraphendrahte an uns übermittelt werden, 
ſo daß wir dieſe Berichte, ſowie alle wichtigen 


Nachrichten früher als alle andern Zeitungen 


zu bringen im Stande ſind. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit 


der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
4. Quartal 1885 5 Mark, für Danzig incl. 


Bringerlohn 5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann 


die Zeitung werden für 4 Mk. 50 Pf. pro 
Quartal: 

Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 

Mitt. Graben Nr. 108 bei Herrn G. Henning, 

Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 

Fiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 

Heil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei Herrn 

Reſtaurateur Liedtke, 

Kohlenmarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinski, 

Brodbäuken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 
R. Martens, 
Kaſſubſchen Markt bei Herrn Winkelhanſen, 
Langgarten Nr. 102 bei Herrn A. Lingk, 
Paradiesgaſſe Nr. 14 bei Herru O. Tſchirsky, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beyer, 
Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 
Poggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 
Hohe Seigen Nr. 27 bei Herrn Wolff, 
Rammbau Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 

Weidengaile Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Stuttgart, 23. Septbr. Der Kaiſer iſt heute 
Nachmittag 4% Uhr nach Baden-Baden abgereiſt. 
Der König, die Prinzen und de ne des 
königlichen Hauſes waren auf dem Bahnhofe an⸗ 
weſend, wo ſich der Kaiſer in überaus herzlicher 
Weiſe von ihnen verabſchiedete. Auch die Generalität 
und die Miniſter waren, trotzdem jedes Ceremoniell 


abbeſtellt war, auf dem Bahnhofe erſchienen. Der nt y L ) 

Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter garnichts 
enthält, dagegen die Wiedereinführung der Berufung 
im Strafprozeß, in einer, mit der gegenwärtig in 
Kraft ſtehenden Strafprozeßordnung und der Gerichts⸗ 


v. d. 


Kronprinz reiſte um 3% Uhr nach Hombur 0 
t. NA 


Höhe, Prinz Albrecht via Frankfurt a. 


Erbach ab. Der Generalfeldmarſchall Graf Moltke 


hat ſich von hier nach München begeben. 

Baden⸗Baden, 23. Sept. Der Kaiſer iſt heute 
Abend 7 Uhr 15 Min. in beſtem Wohlſein hier 
eingetroffen. Er wurde von den Spitzen der Be⸗ 
hörden und dem Stadtrath in corpore empfangen 
u” E 1 5 Oberbürgermeiſter mit einer Anrede 
egrüßt. 

1 München, 23. Sept. Der Prinz und die 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ſind hier 
eingetroffen und im Hotel un den vier Sabres: 
zeiten“ abgeſtiegen. Prinz Wilh 


Berühmte Danziger. 
Literarhiſtoriſche Skizze zum 50jährigen Amts⸗Jubiläum 
des Herrn Profeſſor J. E. Czwalina. 


zeichnet ſich nicht nur durch ſeine kunſtvollen Bau⸗ 


werke und herrliche Umgebung vortheilhaft vor an⸗ 


deren Städten aus, es kann auch mit gerechtem 


Stolze auf eine große Reihe berühmter 199 5 ö 
a H 
ſich in der ganzen Welt einen wohlverdienten Namen 


blicken, die weit über die Mauern ihrer Heimat 


erwarben, Zierden der Kunſt und Wiſſenſchaft wur⸗ 
den und dadurch zum Ruhme Danzigs nicht wenig 
beigetragen haben. 
Gehören früherer Zeit an der berühmte Aſtronom 
Hevelius (7 1687 an ſeinem 76. Geburtstage), 
der Naturforſcher und Reiſende Joh. Reinhold 
Borken (1729 in Dirſchau geb., + 1798 als 
eſſor in Halle), der unübertroffene Kupferſtecher 
Dan. Nik. Chodowiecki (geb. 1726 in Danzig, 
+ in Berlin 1801 als Director der Akademie der 
Künſte), ſo leuchten im jegigen Jahrhundert zwei 
Danziger Sterne am Kunſth mmel: der große Land⸗ 


i Eduard Hildebrandt (9. September 


25. Oktober 1868) und der unerreich⸗ 
bare Genremaler Eduard Meyerheim (7. Januar 
1808 — 18. Januar 1879); des Letzteren 
recht leſenswerthe kleine biographiſche Skizze (im 
Jahre 1880 in Berlin erſchienen) beweiſt, 
daß er auch in Berlin ſeiner Vaterſtadt Danzig 
treu geblieben. In dieſer ſelbſt ſchaffte unermüdlich 


und Nuß durch ſeine meiſterhaften Radierungen 
m 


zum Ruhme Danzigs bei Joh. Karl Schultz 


(18011873), und ein anderer Danziger, der in 
Wiesbaden 1875 verſtorbene Tribunalsrath Karl 
boren, iſt alſo nicht Danzigerin, die Eltern ſiedelten 
} ſcha 1 ſchon 1793 nach 

Doch nach dieſer flüchtigen Abſchweifung ſei es 
geſtattet, an dem heutigen Feſttage etwas länger die 


Schnaaſe, hat durch ſeine „Geſchichte der bildenden 
Künſte“ der Kunſtwiffenſchaft neue Bahnen eröffnet. 


elm reiſt morgen 
. aN EEE Y 


TOs $ 


Die „Danziger N 79 7 a 
ofta 
oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger 


der 


verſtorbenen literariſchen Größen Danzigs zu be⸗ 
trachten, und da erlaubt mir wohl der hochgeſchätzte 


Jubilar, der in den 1850er Jahren mein ver⸗ 
ehrter Lehrer in der deutſchen Literaturgeſchichte 
geweſen iſt, daß ich ihm in dankbarer Liebe dieſe kleine 
literariſche Skizze widme. 


i 


En 
Sy 
yy. 


Ashe 2 


ich Mal mit ee 


nftalien des In⸗ und Auslaubes ene — 


ieee eee 


nach Wien, die Frau Prinzeſſin am Freitag nach f ab 
Der Kronprinz 


Karlsruhe. 
Homburg v. d. H., 23. Sept. 
iſt heute Abend 10 Uhr hier eingetroffen. 


Rom, 23. Sept. Der König beharrt dem Ver⸗ 
nehmen nach auf der Abſicht, ſich demnächſt mit 


einigen Miniſtern nach Palermo zu begeben. 


Der gegenwärtig auf Urlaub in Turin ſich 
taliens in Sofia hat 


aufhaltende Vertreter 
heute die Rückreiſe dorthin angetreten. 
General Genet geht Ende Oktober nach 


| Majjaua, um das Obercommando der dortigen 
italieniſchen Streitkräfte zu übernehmen. Möglicher⸗ 
derfelbe im Laufe des November 


weiſe wird ſich 


als Chef einer an den Negus zu entſendenden feier⸗ 


lichen Geſandtſchaft nach Abeſſhnien begeben. 


über ihre geſetzgeberiſchen Abſichten für die nächſte 


: beobachtet, ſondern an diejenige der 
liberalen Oppoſition wird neuerdings und merk⸗ 


Anſpruch erhoben, die Liberalen ſollten nicht nur 
im Allgemeinen die Ziele, welche ſie verfolgen, klar 


und deutlich bezeichnen — in dieſer Hinſicht iſt Rußland jest icon fo offen ſpri 


„Die ruſſiſchen Sympathien für die Bulgaren find | 
ehr ſtark, und in einem kritiſchen Augenblick dürften fie | 
uncontrolirbar fein. Der Fall in Betreff Mace doniens 
iſt jedoch ein verſchiedener; und ſollten Verwickelungen 
in jener Region entſtehen, dann würde die ruſſiſche Res 
fen der Pforte den Rath ertheilen, die Revolte fo: 


wohl kein Mangel —, fie müßten auch mit poſi⸗ 


tiven Vorſchlägen über die Mittel und Wege, auf ſehr 


denen jene Ziele nach ihrer Anſicht zu erreichen 
ſeien, hervortreten. In liberalen Kreiſen ne 
wie die „Lib. Correſp.“ mit Recht hervorhebt, 


im Gegentheil die Ueberzeugung, daß ſeitens der 


liberalen Minorität in dieſer Richtung bisher ſchon 
eher zu viel, als zu wenig geſchehen ſei. 
Im Reichstage — um nur ein Beiſpiel anzu⸗ 


führen — ſind wiederholt von freiſinniger Seite 


Initiativanträge, betreffend eine Reviſion, bezw. 
Ergänzung der Strafprozeßordnun ein⸗ 
er worden, durch welche unſchuldig 
erurtheilten oder Unterſuchungsgefangenen 


eine Entſchädigung zugeſichert werden ſollte. 


Die 


ſich 
bald 


Juſtizgeſetze zu entziehen, aber es war zu ſpät. 
Am Schluſſe der letzten Reichstagsſeſſion iſt ein 
Geſetzentwurf eingebracht worden, welcher zwar von der 


organiſation nicht zu vereinbarenden Weiſe, in An⸗ 


regung bringt un fun ue den Rahmen dar⸗ 
e 


bietet, innerhalb deſſen die reactionäre Majoritát 
des Reichstages die im Bundesrath vorläufig ab⸗ 
gelehnte Desorganiſation der Geſchwornengerichte 
einfügen kann. : 

„So haben die von liberaler Seite eingebrachten 
Initiativanträge eine Reviſion der Juſtizgeſetze nicht 
in liberalem, fonbern in reactionärem Sinne in Fluß 
gebracht. Dieſer Vorgang iſt ganz dazu angethan, als 


Ich beginne mit zwei 


ie hat 
nicht nur als treue Gehilfin die litergriſchen 


Studien ihres gelehrten Gatten 7 0 ſondern 
lebenden und todten 
Sprachen und eats Arbeiten bis zum 26. Suni | 


auch durch Ueberſetzungen aus 


1762, wo ſie in Leipzig ſtarb, ſich verdient gemacht. 
Dr. Paul Schlenther will ihre Biographie nebſt 
Briefwechſel herausgeben. Am 9. 


erblickte das Licht der Welt in dem H 
geiſtgaſſe neben dem Gewerbehauſe — eine Ab⸗ 


bildung deſſelben iſt in dem von Herrn Stadtſchul⸗ 
rat Dr. W. Coſack herausgegebenen „Jugendleben 
und Wanderbilder“, Danzig (Th. Bertling) 1884 — | 


e Troſiener, die am 16. Mai 1784 den 
aufmann Heinrich Floris Schopenhauer 
heirathete. Eine große Anzahl von Schriften, 


Novellen, Romanen (Gabriele), Reiſeſchilderungen, 


Gedichten — 2 davon wurden volksthümlich — 
haben ihr damals einen geachteten Namen 
erworben; ſie iſt die Mutter des großen, am 
22. Februar 1788 in Danzig geborenen Philoſophen 
Arthur Schopenhauer, der ſchon 1793, alſo 
als 5jábriges Kind, die Vaterſtadt verließ. Er 


ſtarb am 21. September 1860 in Frankfurt a. M. 
Von dem größten Philoſophen, dem Stolze unſerer 


Nachbarſtadt Königsberg, Immanuel Kant aus⸗ 
gehend, ward der einſame Junggeſelle der Vater 
des Peſſimismus, der leider noch heute ſeine Macht 
ausübt. Intereſſant iſt es, daß in neuerer Zeit 


unſeres großen Landmannes Schriften in Frank⸗ 


reich eifrige Leſer finden. Seine Schweſter Adele, 
auch Schriftſtellerin, wurde 1797 in Hamburg ge⸗ 


amburg über, F. Schopen⸗ 
hauer ſtarb 1806, Johanna 1838 in Weimar, Adele 
1849 in Bonn. Wie Johanna Schopenhauer trat au 
ein anderes Danziger Kind mit dem 


Witz und Geiſt zu finden, werden jetzt wohl nur 


A 


e Preis pro Quartal 4,50 A, dur bie Bf bezogen 5 M — 


eitung vermittelt Fufertionsaufträge am alle auswärtigen Zeitungen zu Ori 


8 


au 


iH ort niederzuſchlagen. 
ü keit tragen, wenn ſie gegen ihre rechtmäßigen Herren 
Lrebelliren. In Bezug auf Sen welches ein 
halb unabhängiger Staat war, 
nichts verlieren, 


werden, gewährte; aber die 
Genugthuung für ihre 
bn fe durch Abſetzung für ſeine Rebellion beſtraft 
wer 


halb aber ha 
Fürſten fallen zu laſſen. 


als ein ſo fügſames 


die 
geneigt ſein ſollte, denſelben Wirkung zu geben. 
Fürſt Alexander ſich formell der 
daß, als ſich die geſtern von uns mitgetheilte Nach⸗ 


des ruſſiſchen Einfluſſes zu dämmen, und für die 


g 1 rauen. Am 11. April 
1713 wurde in Danzig Luiſe Adelgunde Victorine 
[Kulmus geboren, die 1735 den feiner Set bes | 
rühmten Profeſſor Gottſched heirathete; 

Unſere {chine Vaterſtadt Danzig, das deutſche ni 
Venedig, wie es ein Unbekannter hen hat, 


wurde, durch 


j Sult 1766 oe i 
1770, wie in faſt allen Literaturgeſchichten jteht) | 
auſe Heilige⸗ 


Dichter⸗ 
fürſten Goethe in Weimar in perſönliche Beziehungen, 
es iſt dies der 1768 am 28. Oktober hier geborene 
Johann Daniel Falk, Schüler der hieſigen St. | 
Petriſchule. Seine fatyriſchen Werke, in denen viel zeichnungen feiner Freunde“ (Düſſeldorf 1838). 1844 
5 erſchienen R.'s Lieder in Berlin bei Reimarus in 


eptember. 
2 ; << y 


G 
of — 


Die Bulgarenbewegung. 


eſchlagen würden, die Gährung der 


j 1 wir 
auch, wenn es auch wenig aan ii 1 
. Die Note beſagt: 


5 Macedonien iſt eine türkiſche 
rovinz, und deren Bewohner müſſen die Verantwort⸗ 


würde die Pforte 
lieren, wenn ſie die Wünſche der Bevöl⸗ 
kerung, mit ihren bulgariſchen Brüdern vereinigt zu 
ürde fordern, 


daß Ba 
en ſollte.“ 


Dazu meint die „Times“, Rußland ſcheine 


zwar blich als eine gewiſſe Genugthuung 


> ing k , pl eaten angeblic N 

aben : gi die Anregung gegeben. für die beleidigte Autorität Europas. Doch fet es 
eee eee e e Anregung gegeben, nicht ſchwierig, den wirklichen Beweggrund zu dieſem 
Wunſche zu erkennen. 


„Fürſt Alexander“ ſagt das Cityblatt, „hat fich nicht 
( erkzeug Rußlands ermiejen, 
jene Macht es auf dem Throne eines vergrößerten und 


indeß keinen Grund, warum Europa im großen 
! Es iſt 
nothwendig, daß 
Entſcheidung und Autorität Europas unterwerfe, aber 


eine Abſetzung dürfte eher zu einer Vermehrung der 


nruben als zur Wiederherſtellung der Ruhe beitragen. 
Was die allgemeine Frage betrifft, ob die Reſultate der 
Revolution und die Vereinigung der beiden Bulgarien 
die Sanction Europa's erhalten ſollten, ſo iſt es augen⸗ 

ſcheinlich, daß die Lage ſich weſentlich geändert fae 
Berliner Vertrages nieder: $ 
Einfluß Rußlands war zu jener 
ſchen Mächte die Pforte veranlaſſen werde, den 


eit⸗ 
dem die Beſtimmungen des 
gelegt wurden. Der ) 
pa auf der ganzen Balfan-Halbinfel vorherrſchend, und 
eine Truppen ftanden vor den Thoren Konſtantinopels. 
Es war daher nothwendig, das weitere Umſichgreifen 
heit der türkiſchen Hauptſtadt wirkungsvolle Maßregeln 
zu ergreifen. Der Einfluß Rußlands iſt jetzt ge⸗ 
ringer (2) und Bulgarien 5 nunmehr — wie Ru⸗ 
mänien — im Stande zu ſein, auf eigenen Y 


r 2 


noch ſelten geleſen, aber einige Gedichte ſind noch 
unvergeſſen, fo die din 
kannten „Drei Knaben im Walde“, ferner „Thoms 


ſaß am hallenden See“ (1796) und namentlich ſein 
noch heute erat 1816 gedichtetes Weihnachts⸗ 


lied: „O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende 


Weihnachtszeit!“ Noch mehr wie als Dichter hat 
unſer „Johannes von der Oſtſee“, wie er genannt 
ſeine humanen Beſtrebungen große 
Verdienſte, das „Falk'ſche Inſtitut“ für verwahrloſte 
Kinder in Weimar iſt ein dauerndes Denkmal ſeiner 
edlen Menſchenliebe; vielleicht hat er einen andern 


Danziger, den unvergeßlichen Director Löſchin zur 


Gründung der hieſigen Kleinkinderbewahranſtalten an⸗ 
bis 1858), den bedeutenden Kenner römiſcher Alter⸗ 


eregt. Falk ſtarb am 14. Februar 1826 nach längerer 


rankheit in Weimar. So ſind wir denn bereits in 
das jetzige Jahrhundert gelangt und am Anfange des⸗ I 30. Nov. 1882 als Geh. Oberſchulrath in Gotha) 


ſelben haben wir 2 Danziger Dichter zu begrüßen: 


Otto Friedrich Gruppe und Robert Reinick. 


Hauſe Wollwebergaſſe 15 geboren, er hat durch 
epiſche und lyriſche Dichtungen und gelehrte lite⸗ 
rariſche Arbeiten als Profeſſor der 11 

Seeretär der Akademie der Künſte in 


Ehre O. F. Gruppes geſegnetem Andenken! Freuden⸗ 
reicher und ſonniger geſtaltete ſich das Leben 
des am 22. Febr. 1805, dem Artushofe gegenüber 
(im jesigen größeren Braune'ſchen Haufe) geborenen 
Robert Reinick, eines Lieblings der Götter und des 


deutſchen Volkes. Wie Gruppe der Sohn eines 


reichen Kaufmanns, bezogen beide 1825 Michgelis 
nach abgelegtem Abiturienten⸗Examen die Reſidenz 


Reinick, ſeiner Neigung folgend, als Maler ſich 


unter Begas ausbildete. Die den Gedichten It’s | 


(bereits 1881 die 7. Auflage!) vorgedruckte Bio⸗ 


graphie aus der Feder ſeines Freundes und früheren 
ch [Dresdner Hausgenoſſen Berthold Auerbach beſagt 
Keinem andern 
Dichter war es, wie ihm vergönnt, daß Künſtler⸗ 
hände und zwar berühmter Meiſter ſeine Lieder in 
die Welt einführten, „Lieder eines Malers mit Rand⸗ 


alles Nähere über R. Erlebniſſe. 


ungen werden ee ferate tofica m de cuela 
ginalpretfen. 


dem Beiſpiel zu dienen. Daß die Libe⸗ 
ralen in dem politiſchen Kampfe ſich nicht auf das 
Neinſagen beſchränken dürfen, iſt ſelbſtverſtändlich; 
ſie dürfen über die poſitiven Ziele, welche ſie, falls 
fie dazu im Stande wären, verfolgen würden, einen 
weifel nicht aufkommen laſſen. Die Mängel und 
Schwächen der Juſtizgeſetze z. B. treten, bei der in 
Preußen beliebten Handhabung derſelben, von Tag 
zu Tag deutlicher und handgreiflicher hervor. 
mit poſitiven geſetzgeberiſchen Vorſchlägen darf eine 
liberale Partei in der Regel doch nur dann hervortreten, 
wenn ſie ſicher iſt, daß die Durchführung derſelben 
auch in ihrem d. h. in dem liberalen Sinne erfolgt. 
e leiſtet ſie nur der Reaction Handlanger⸗ 
dienſte. 


Aber 


Der Wiener Correſpondent der „Times“ hat 
eine Mittheilung über eine Note aus St. Peters- 
po ine de Du e 5 ur h 
: i é if, lands ausdrückt, die Türkei werde gegen die Bul⸗ 
Legislaturperiode des preußiſchen Landtags abſolutes bar en Pane huge = entjehben, wei, wenn die 
Bulgaren 


öffentlichen 


würdiger Weiſe auch von 1 Seite der keinung in Rußland es faft unmöglich 


machen würde, daß der Zar ſich einer Einmiſchung 
in den Kampf enthalten könnte. Das : 
ich ift, daß H 


tragen.“ Ob aber dieſe Gründe aufgehört ha 


„ worden ſein. Er ſagte zu einer der Perſönlich 


die er mit ſeinem Beſuche beehrte, daß es für ihn 
unmöglich ſein würde, ſich ruhig zu verhalten, wenn 
Der Correſpondent knüpft daran die Bemerkung, 
daß Fürſt Alerander in Petersburg mißliebig 
geworden ſei, weil er thatſächlich ſich von dem 
Tufſiſchen os emancipiren wolle. Gerade des⸗ 

e Oeſterreich keine Veranlaſſung, den 


Abſetzung des Fürſten Alexander zu befürworten, nichts thue, würde mein eigenes Volk ſi 


Armen daſitzen, während Andere über q 
herfallen. Wenn wir nicht alle miteinander ruhig 


wie 


üßen zu 


| exfter Auflage. 
durch die Schullefebücher be⸗ 


oſophie und 
erlin ſegens⸗ 
voll gewirkt und am 7. Januar 1876 daſelbſt ſein 
arbeitreiches, unermüdlich thätiges Leben beſchloſſen. 


Morgen⸗Ausgabe. . 


tehen und ſich feiner Haut zu wehren. Es 
bft leicht den europäiſchen Mächten ſcheinen, 
daß die Exiſtenz eines unabhängigen und fortſchrittlichen 
Fürſtenthums auf der Balkanhalbinſel wenigſtens eine 
eben fo große Sicherheit für die türkiſche Hauptſtadt ift, 
als ein nominelles Recht, den Balkan mit Garniſonen 
qu verſehen, ein Recht, welches in Kraft zu ſetzen die 
Pforte entweder außer Stande oder abgeneigt iſt. Ruß⸗ 
land hätte jetzt, um Konſtantinopel zu erreichen, Rumä⸗ 
nien und Bulgarien zu invadiren, und keiner von dieſen 
Staaten würde zu ſeiner Bewillkommnung ſo bereitwillig 
ſein, wie ſie es in 1877 waren.“ ; : 
Auf Grund dieſer Situation erklärt es bie 
„Times“ für augenſcheinlich, daß die Sympathie 
Englands, wie dies ſtets geſchehen iſt, ſich eher 
der Emancipation der chriſtlicher Unterthanen der 


Pforte zuneigt, als deren fortgeſetzter Unterwerfung 
oder Unterdrückung ihrer nationalen Sehnſucht. 


Von ähnlichen Geſichtspunkten aus verſteht auch 
die „Daily News“ der Vereinigung Bulgariens und 
Rumeliens eine gute Seite abzugewinnen. Das 
Blatt ſchreibt: 1 i ; 

„Wenn es geftattet wird, ein bulgariſches Fürſtenthum 
oder Königreich zu bilden, und wenn England ſeine 
natürlichen Beſtrebungen und Rechte unterſtützt, dann 
werden es in Gemeinſchaft mit den andern Fürſten⸗ 
thümern und Königreichen auf der Balkanhalbinſel — 
mit Rumänien, Serbien und Montenegro — eine 
Barritre bilden, die viel mächtiger ift, als irgend eine, 
welche die Türkei dem Vordringen Rußlands oder 
den Intriguen anderer Mächte bieten kann. : 

„Oſtrumelien“, bemerkt die „Times“ am Schluſſe, 
„war urſprünglich von Bulgarien aus gewiſſen 
beſonderen Gründen getrennt, deren hauptſäch⸗ 


lichſter in der Nothwendigkeit beſtand, für die 


Sicherheit der türkiſchen Hauptſtadt sites 5 
exiſtiren, wenn die bulgariſche Union Beſtand bat, 
nach Wes ne He der Logik der „Times“ zur Zeit 
noch ſehr fraglich. i 

König Milan von Serbien ſoll durch die Nach⸗ 


richt aus Oſtrumelien in hohem Grade 1 


in Macedonien ein Aufſtand ſtattfinden ſollte. Er 
ſagte: „Ich muß meine eigenen Intereſſen wahren. 
Man mahnte zur Vorſicht, da irgend eine unge⸗ 


| hörige Uebereilung ſeinerſeits die ernſteſten Folgen 


haben dürfte. „Ja“, antwortete er, „ich glaube, daß 


ö pen eine Action meinerſeits Montenegro un 


banien auf die Beine bringen würde; aber e 
mich erheben. Ich kann nicht mit untergeſchlagenen 
mien = we Makedonien 


ehalten werden, dann muß ich einer der Erſten 
ein, die fich rühren.“ Dieſe Aeußerungen wurden im 
Weſentlichen mehreren Perſonen gegenüber wieder⸗ 


4 E Ef ui an' i ie 
| emancipirten Bulgariens gerne feben möchte. ES, giebt Net es war thatſächlich König Milan's Abſicht, d 

anzen 
nfihten Rußlands in dieſer Sache theilen oder i Stellung eine äußert schwierige geworden Tel. 


ertreter ſämmtlicher Großmächte, ausgenommen 


der Türkei, zu ſprechen, um zu zeigen, daß ſeine 


Aus Sofia wird vom 23. Septbr. telegraphirt, 


richt verbreitete, daß türkiſche Truppen die 
Grenze Oſtrumeliens überſchritten und ein 
rumeliſches Dorf beſetzt hätten, große Aufregung 
hervorgerufen wurde, da man darin den Beweis er⸗ 
blickt, daß die Pforte es auf Blutvergießen 
ankommen laſſen will. Doch giebt man ſich der 
Hoffnung hin, daß eine Intervention der europäi⸗ 


friedlichen Abſichten des Fürſten ihre Zuſtimmung 


icher⸗ du ertheilen. Die Regierung iſt bemüht, jede Ma⸗ 


nifeſtation von macedoniſcher Seite zu verhindern. 

Die Demiſſion des Kriegsminiſters, General 
Cantacuzene, hat einen äußerſt deprimirenden 
Eindruck gemacht 


Außer einem Augenleiden, das 
ihn am Malen hinderte, trübte nur wiederholte 
Kränklichkeit ſein ſehr glückliches Leben. Am 22. 
ebruar 1852 drückte ihm in Dresden ſeine treue 
ebensgefährtin, die Tochter des durch ſeine Bern⸗ 
ſteinſammlung und das gelehrte Werk darüber be⸗ 
kannten Sanitätsrats Pr. med. G. C. Berendt 
(+ 0 die lieben Augen zu, die ſo fröhlich in 
Gottes ſchöne Welt hineingeſchaut! Sei es geſtattet, 
noch dreier Männer zu gedenken, die zu unſerem 
heutigen Herrn Jubilar in nahen Beziehungen ge⸗ 
ſtanden haben, einſt Zierden unſeres ſtädtiſchen Gymna⸗ 
ſiums: ich meine den ausgezeichneten Aſtronomen 
und Mathematiker Carl Theodor Anger (1803 


eee 


thümer Carl Joachim Marquardt (1812 geboren, 


und den um die Geſchichte Danzigs ſo hochverdienten 


Hiſtoriker Profeſſor Dr. Theodor Hirſch (+ 1881 in 
Am 15. April 1804 wurde O. F. Gruppe in dem ei Profeſſ h H } 


reifswald). Es wären noch viele bedeutende 
Danziger zu nennen, ſie gehören aber glücklicher 
Weiſe noch zu den Lebenden. An den Univerſitäten 
wirkten reſp. wirkt jo pe geborene Danziger, ſo 
in Breslau Richard Röpell, in Heidelberg Eduard 
Winkelmann, in Roſtock Friedrich Schirrmacher ꝛc., 
G Profeſſoren der Mediein waren Baum in 
Gött a Götz in Kiel; in Berlin lehrt die Gee 
ſchichte der Mediein Geh. Rath Hirſch. Es wären noch 
zu nennen die Germaniſten Wilhelm Mannhardt 
Cf 25. Dezember 1880) und Ernſt Förſtemann in 
Dresden, die Componiſten Richard Genee 
und Edwin Schultz, die Schriftſteller Ludwig Pietſch 
und Johannes Trojan, — nicht zu vergeſſen 


: t unſern leider ſchon verſtorbenen Landsmann Aron 
Berlin, wo Gruppe Philoſophie ſtudirte, Robert 


Bernſtein, Redacteur der „Volkszeitung“ und natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Schriftſteller 2c. 2. Aber wohl 
ſchon iſt der Raum für dieſe kleine Skizze über 
ſchritten und ſo will ich denn ſchließen mit dem 
herzlichen Wunſche, daß der heutige Feſttag 
der Beginn eines noch recht langen, reich⸗ 
geſegneten Lebensabends für den Herrn 
Jubilar ſein möge! Robert Hein. 


Der türkiſche Agent in Sofia erhielt den 
Befehl, die Beziehungen mit der bulgariſchen Re⸗ 
a abzubrechen und fid zur Abreiſe bereit zu 

1. . 

‚Am Goldenen Horn werden die Kriege: 
ſchiffe in Stand geſetzt, angeblich zur Truppen⸗ 
beförderung nach Burgas. 

Die bulgariſche Regierung entläßt alle 
mohamedaniſchen Milizen. Die ganze ſtrategiſche Ver⸗ 
theidungsfront iſt durch die Bulgaren bereits beſetzt. 


Deutſchland. 
Eine freiſinnige Bauerncandidatur. 


Eine erfreuliche Nachricht kommt aus Schleswig⸗ 
Holſtein. Die „Kieler Ztg.“ theilt mit, daß die Frei⸗ 
ſinnigen im 9. Wahlkreiſe (Pinneberg) den Reichs⸗ 

tagsabgeordneten Hofbeſitzer Thomſen⸗Zennhuſen 
als Landtagsabgeordneten aufgeſtellt haben. Das 
wäre ein ſehr glücklicher Griff und wir könnten den 
Parteifreunden nur zu dieſer Candidatur Glück 
wünſchen. Thomſen iſt ein ſehr tüchtiger Mann. 
Er trat im Reichstage energiſch gegen die Kornzölle 
auf, ſeine Rede war wohl die wirkungsvollſte, gerade 
weil er „als Bauer“ aus der Praxis heraus die 
Kornzölle verurtheilte. Thomſen gehört zu den 
Hagen des Eiſenacher allgemeinen deutſchen 
zauernvereins und hat als ſolcher wiederholt für 
eine Berückſichtigung der berechtigten Forderungen 
der kleineren ländlichen Grundbeſitzer nach Selbſt⸗ 
verwaltung und gegen die einſeitigen agrariſchen 
Beſtrebungen das Wort erhoben. In den Reihen 
der freiſinnigen Partei ſitzt bereits eine Anzahl 
von „Bauern“ und die Freiſinnigen haben überall, 
wo Bauerncandidaturen von ihren Freunden in 
Vorſchlag gebracht wurden, dieſelben auf das leb⸗ 
hafteſte unterſtützt. Die Herren Conſervativen haben 
ſehr viele ſüße Worte und Verſprechungen für die 
Bauern, aber ſie wählen ſie nicht. Das iſt der 
Unterſchied zwiſchen Worten und Thaten! 


„Berlin, 24. Sept. Dem Reichstage ſoll, 
wie es heißt, gleich nach ſeinem Zuſammentritt 
eine Vorlage, betreffend Fürſorge für die Hinter⸗ 
bliebenen der mit der „Auguſta“ untergegangenen 
Bemannung gemacht werden. Auch eine Darlegung 
über die Corvette „Auguſta“ und die näheren Ver⸗ 
hältniſſe bezüglich des Unglücks dürfte dem Reichs⸗ 
tage r 

Berlin, 24. September. Es weilen hier ſeit 
einigen Tagen ein bairiſcher und ein würtem⸗ 
bergiſcher höherer Poſtbeamter, um ſich an den 
Berathungen wegen einheitlicher Regelung des zur 
eiae des Unfallverſicherungsgeſetzes poſtſeitig 
einzuhaltenden Verfahrens zu betheiligen. 

„ IDeutſches Conſulat in Fiume.] Nach verläß⸗ 
lichen Privatmittheilungen aus Fiume hat die 
Regierung des deutſchen Reiches die Abſicht, in 
Fiume ein Berufsconſulat zu errichten. Daſſelbe 
ſoll ſchon im nächſten Monate activirt und mit 
deſſen commiſſariſcher Leitung vorläufig ein 
Conſulats⸗Beamter betraut werden. Die definitive 
Ernennung eines deutſchen Conſuls für Fiume 
dürfte erſt ſpäter erfolgen. Wie verlautet, hat die 
deutſche Reichsregierung ihre hierauf zielende Abſicht 
bereits dem Miniſterium des Aeußern mitgetheilt. 

* [Pring Wilhelm] begiebt ſich nach Beendi⸗ 
gung der Uebungen des 13. (königl. würtem⸗ 

ergiſchen) Armeecorps in Begleitung ſeines Hof⸗ 
marſchalls, des Oberſtlieutenants z. D. v. Liebenau, 
zufolge Einladung des Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich, von Stuttgart zunächſt nach Laxen⸗ 
burg und wird ſpäter wieder an den kaiſerlichen 

Ho e ein in Steiermark theilnehmen. Die 
Frau Prinzeſſin wird, aus der Schweiz zurück⸗ 
Rat nach Beiwohnung der Einzugsfeierlichkeiten 
in Karlsruhe und der Geburtstagsteter der Kaiſerin 
in Baden⸗Baden, vorausſichtlich ihrem Gemahl 
nach Oeſterreich folgen. 

* [Der Petroleumfaßzoll.] Wir haben ſchon 
auf die ſchweren Schädigungen hingewieſen, denen 
ſpeciell unſere Rhederei durch die jüngſt vom 
Bundesrathe beſchloſſene Verzollung der Petroleum⸗ 
fäſſer als Böttcherwaaren mit 10 Mk. pro Doppel⸗ 
centner anſtatt des bisherigen Satzes von 6 Mk. 
als Tara des Petroleums ausgeſetzt wird. Mit 
Bezug, hierauf ſchreibt auch die „Weſer Zeitung“: 

Die Schädigung der deutſchen Rhederei und des 
Handels mit amerikaniſchem Petroleum durch die Be⸗ 
vorzugung des ruſſiſchen iſt ein beſonders ſchmerzliches 
Kapitel, weil Rhederei und Handel ohnehin ſo ſehr 
darniederliegen. Unſere großen Segelſchiffe finden in der 
Fahrt über den Atlantiſchen Ocean entſprechend weniger 
Fracht; da zum Beiſpiel unſere Bremiſche Segelſchiffs⸗ 
rhederei weſentlich auf Petroleumfrachtfahrt haſirt iſt 
und nur in ihr die Möglichkeit gefunden hat, die 
unerhört ſchlechten Zeiten zu überſtehen, ſo wird 
ſie den Schlag ſchwer empfinden. Aber auch die 
größeren Segelſchiffe der Oſtſeeflotte konnten ihre 
relativ beſten Geſchäfte nur durch eine combinirte 
Reiſe machen, deren Schluß eine Fahrt 
Petroleum nach dem Heimatgshafen war. Endlich wird 
auch die kleine Küſtenfahrerflotte wie auch die Flußſchiff⸗ 
1 einen ernſtlichen Schaden davon haben, daß 

as pon ihnen in großem Maßſtabe transportirte 
amerikaniſche Oel durch ruſſiſches verdrängt wird, 
welches in Eiſenbahnbaſſinwagen transportirt wird. Wie 
der Rheder und Seemann, ſo leidet auch der Verſicherer, 
der Kaufmann, der Spediteur, der Böttcher im Ein⸗ 
1 en. Denn das ruſſiſche Petroleum geht eben in 
leinen Quantitäten in Tankwagen ein und rollt über 
die Grenze in einer Tour bis zum Beſtimmungsort. 
Der eigentliche Handel liegt beim amerikaniſchen Petro⸗ 
leum faſt ausſchließlich in deutſchen, beim ruſſiſchen bis 
zur Ankunft im erſten deutſchen Beſtimmungsplatz in 
ruſſiſchen Händen. So wird auch im Gegenſatz zu den 
verkündeten Grundſätzen der „nationalen“ Wirthſchafts⸗ 
politik deutſche Arbeit zu Gunſten der ruſſiſchen geſchädigt. 
Die in der vorgeſtrigen Bundesrathsſitzung ge⸗ 
troffene Abänderung der Verordnung ſoll dahin 
geben, daß „zur Wiederausfuhr angemeldete Metro: 
eumfäſſer vom erhöhten Zollſatze frei bleiben 
ſollen“, natürlich unter entſprechender zollamtlicher 
SER 5 

ie Neu⸗Guinea⸗Compagnie] hat das dritte 
Heft ihrer „Nachrichten für und über Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Land und Bismarck⸗Archipel“ heraus: 
gegeben. Wir entnehmen demſelben folgende Mit⸗ 
theilungen: 5 g 

‚Die am 29. Juni c. von Berlin abgegangene Ex⸗ 
pedition der Compagnie iſt nach telegraphiſcher Mit⸗ 
ug am Donnerſtag, den 6. Auguſt, wohlbehalten in 

atavia angelangt. — Der Dampfer „Papua“, der von 
Hamburg am 9. Juli c. ausgelaufen iſt, hat Port Said 
am 28. Juli, Colombo am 18. Auguſt erreicht 
und iſt nach telegraphiſcher Anzeige am 1. September 
in Batavia nach guter Fahrt angelangt. 
Dr. Finſch, deſſen Ankunft in Cooktown wir im II. Hefte 
gemeldet haben, iſt am 3. September in Berlin einge⸗ 
troffen. Wir werden den Bericht über ſeine mit der 
„Samoa“ in der Zeit vom 5. bis 28. Mai d. J. ausge⸗ 
führte Reiſe an der Nordküſte von Kaiſer Wilhelms⸗ 
Land, von Aſtrolabe⸗Bai bis Humboldt⸗Bai, durch welche 
dieſer Theil der Küſte in einer Ausdehnung von 385 See⸗ 
meilen das erſte Mal näher unterſucht worden iſt, in dem 
nächſten Hefte der Nachrichten bringen. 

„Das vorliegende Heft enthält den Schluß des 
Berichts über die Reiſe Dr. Finſch's nach Neu⸗ 
Guinea, ſowie über eine Unterſuchung des öſtlichen 
Theils der Inſel, der ſpäter England überlaſſen 
wurde, außerdem Notizen über meteorologiſche Be⸗ 
obachtungen. 

* Eine Stimme aus Braunſchweig.] Aus Braun⸗ 


Wohlfahrt des eigenen 


mit 


ern 


ſchweig wird jetzt endlich eine Meinung über das 
künftige ſtaatliche Schickſal des Ländchens laut. 
Ein dortiger höherer Juſtizbeamter ſpricht ſich in 
einer Broſchüre „Zu der Wahl eines Negenten im 
Herzogthum Braunſchweig“ für eine Ordnung der 
Verhältniſſe aus, welche auf den von uns von 
Anfang an vertretenen Gedanken des Reichs⸗ 
landes herauskommt. Es heißt in derſelben: : 
„Nicht wünſchenswerth erſcheint eine neue ſelhſt⸗ 
ſtändige, kleinſtaatliche Dynaſtie, denn dieſelbe 
würde hier angeſichts des im Auslande noch lebenden 
alten Hauſes niemals einheimiſch werden. Für die 
Schaffung neuer Stammesfürſten möchte die Zeit nach 
1866 überhaupt ungeeignet erſcheinen. Man lann niemals 
wiſſen, ob eine neu eingeſetzte heute reichsfreundliche 
Dynaſtie — ſelbſt wenn ſie der preußiſchen Krone nahe 
verwandt wäre — nicht in einiger Zeit die Oppoſition 
gegen Kaiſer und Reich in ihrem Intereſſe findet, Wo 
dem jungen deutſchen Reiche noch ſolche Hinderniſſe 
künſtlich ſchaffen?“ 5 
Nachdem erwähnt worden, wie der neue Regent 
jedenfalls eine enge Militärconvention mit Preußen 
ſchliezen müſſe, wie die Eiſenbahnen ſchon an 


Preußen übergegangen, wie die wichtigſten Theile 


der gen fen, f ſchon lange dem Particularismus 
entzogen ſind, fragt der Verfaſſer weiter: 

„Was bliebe noch übrig im Großen und Ganzen, 
als Landelspolizei und Domänenverwaltung? Iſt dieſer 
beſchränkte Wirkungskreis in der That ein genügender 
Boden für das Einwachſen eines ganz neuen Fürſten⸗ 
hauſes? Würde nicht der gemeine Mann fragen, weshalh 
ſo viel Glanz und Reichthum auf einen Fürſten gehäuft 
werden, der den größten Theil ſeiner Pflichten an den 
Kaiſer abgetreten hat, für den der Kaiſer die wichtigſten 
Geſchäfte eines Stammesfürſten führt? Sollte es nicht 
am natürlichſten ſein, daß wir dem Kaiſer, welcher ſchon 
zu zwei Dritttheilen in der That unſer Stammesfürſt iſt, 
mit dem Namen auch das übrige Dritttheil der Befug⸗ 
niſſe übertragen? — Hierzu würde nur die Abänderung 
des Landesgrundgeſetzes durch ein zwiſchen dem künftigen 
Regenten und dem Landtage zu vereinbarendes Geſetz 
dahin erforderlich ſein: daß der jedesmalige Kaiſer 
auch Herzog von Braunſchweig iſt, und es verſtände 
ſich von ſelbſt, daß wir durch einen fürſtlichen Statt⸗ 
halter des Kaiſers hier in Braunſchweig und nur 
hier regivt werden müßten.“ ; 

3 wird dann noch ausgeführt, daß zu einer 
ſolchen Abänderung ſowohl Regent als Landtag 
befugt ſind, und weiter bemerkt, daß nur ein Regent 
gewählt werden könne, der, wenn die Zeit komme, 
bereit ſei, hinter den Kaiſer zurückzutreten und ihm 
den Weg zu ebnen. Wenn doch alle Braun⸗ 
ſchweiger ſo denken und für ſolche Gedanken mann⸗ 
haft eintreten möchten! e 

Poſen, 24. Sept. Eine ſtark beſuchte polniſche 
Wählerverſammlung für den Stadtkreis Poſen, 
welche geſtern Abends ſtattfand, nahm einen fo 
tumultuariſchen Verlauf, daß ſie der überwachende 
Polizeicommiſſarius nach viertelſtündigem furcht⸗ 

aren Lärm auflöſte. 

Samburg, 24. Sept. Der Pring von Wales, 
der geftern Nachmittag hier anlangte, wird eben 
falls den Jagden in Oeſterreich beiwohnen. | 

Stendal, 21. September. Das „Altm. Int.⸗ Bl.“ 
meldet: Der frühere 55 am hieſigen Dome, 
And Gandert, welcher vor zwei Jahren aus der 


andeskirche austrat, iſt — wie bei dem geſtrigen Haupt⸗ 


gottesdienſte im Dome von der Kanzel verkündet wurde 
— auf ſeine Bitte und mit Zuſtimmung des Oberkirchen⸗ 
191 und Conſiſtoriums wieder in dieſelbe aufgenommen 
worden. a 
„Frankfurt a. M., 23. Sept. Geſtern hielt der 
Reichstagsabgeordnete Frohme einen Vortrag über 
nationale und internationale Aufgaben, Herr Frohme 
beklagte fic), daß man ihm (auch im Züricher „Soc. 
Dem.“) vorgeworfen, daß er mit feinen Prinzipien ger 
brochen. Den Vorwurf der Allerweltsduſelei u. d 
habe er (in einem früheren Vortrage am 31 Au 
n gegen diejenigen, die für die Menſchheit 
ögliche fühlen oder zu fühlen vorgeben, aber für die 
Volkes, die doch Jun ins 
Auge zu faſſen ſei, nicht das Geringſte thun. Jedem 
Volke ſei durch Klima und Bodenverhältniſſe ſein Beruf 
zugewieſen. Der wahre Patriotismus habe nichts gemein 
mit Nationalitätsdünkel, Es handle ſich darum, Patrio⸗ 
tismus und Vaterlandsliebe zu läutern; aber leider dürfe 
man bei gewiſſen Perſonen die Worte Patriotismus und 
Vaterlandsliebe nicht mehr gebrauchen, ohne daß die⸗ 
ſelben den Siun unterſchieben, man heiße damit alle be⸗ 
ſtehenden Inſtitutionen gut. Frohme berief ſich auf 
Laſſalle und Fichte und ſchloß mit den Worten: „Habe 
ich Unrecht, trete man heraus und beweile es mir; habe 
ich aber Recht, weshalb ſchlägt man mich?“ 

Köln, 23. Sept. Wie hier verlautet, ſcheint der Be⸗ 
ſchluß des Staatsminiſteriums, die nachgeſuchte Geneh⸗ 
migung für eine Lotterie zur Freilegung des 
Domes zu verſagen, nicht endgiltiger Art geweſen zu 
ſein, ſo daß noch Hoffnung vorhanden iſt, den Plan, an 
deſſen Ausführung ohne das Mittel einer Lotterie nicht 
zu denken wäre, mit der Zeit verwirklicht zu ſehen. 

Nürnberg, 24. September. Im volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſe wurde, der „Fr. Z.“ gue 
folge, geſtern über den Normalarbeitstag und 


Normalarbeitslohn nach ſehr intereſſanten 
Referaten von Baumbach und Weichert Folgendes 
beſchloſſen: : 


Eine Reduction der Arbeitszeit, ſoweit fie unbeſchadet 
der induſtriellen Leiſtungsfähigkeit möglich, iſt als 
wichtiger Culturfortſchritt anzuerkennen und anzuſtreben. 
Inſofern daher in Fg Gewerbebetrieben die regel⸗ 
mäßige Dauer der Tagwerkzeit eine zu lange iſt, muß 
auf eine Verbeſſerung der Arbeitsverhältniſſe durch Ab⸗ 
kürzung der Arbeitszeit hingewirkt werden. Dagegen iſt 
die Einführung eines allgemeinen Maximalarbeitstages für 
alle gewerblichen Hilfsperſonen im Wege der deutſchen 
Reichsgeſetzgebung nicht zu befürworten. Die amtliche Feſt⸗ 
ſtellung des Normalarbeitslohues, welche mit der geſetz⸗ 
lichen Feſtſtellung des Maximalarbeitstages Hand in 
Gand gehen müßte, erſcheint ebenſo undurchführbar als 
unzuläſſig. 

HOeſterreich⸗Ungarn. 


* Aus Konſtantinopel wird dem Reuter'ſchen 


Bureau gemeldet: „Baron Calice, der öſter⸗ 


reichiſch⸗ungariſche Botſchafter, machte jüngſt 
dem Sultan eine Mittheilung in Bezug auf die 
Entrevue der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland 
in Kremſier und erklärte, der Name der Türkei 
wurde während der Kaiſerbegegnung nicht er⸗ 
wähnt, und daß der Czar die Verſicherung ertheilte, 
er würde den Berliner Vertrag reſpectiren. Dieſe 
Mittheilung erzeugte einen günſtigen Eindruck auf 
den Sultan. In 1 engliſchen Kreiſen wird 
geglaubt, daß dieſe Verſicherungen zu einer An⸗ 
näherung zwiſchen Defterreich und der Türkei führen 
werden, was indeß einem ſchließlichen Abkommen 


zwiſchen England und der Türkei nicht ſo präjudiciren 


würde, als wie in dem Falle einer ruſſiſch⸗türkiſchen 
Annäherung“. 
England. 

ac. London, 22. Sept. Infolge des fortgeſetzten 
Einſchreitens der Polizei gegen die unter freiem 
un abgehaltenen Socialiſten⸗Meetings im 

ſtende von London wurde am Sannin Morgen 
in Burdett⸗road, Mile⸗end, eine ſocialiſtiſche Proteſt⸗ 
Kundgebung abgehalten, an welcher ſich gegen 
5000 Perſonen betheiligten. Mehrere Londoner 
Arbeiterclubs waren durch Delegirte vertreten. 
Kaum war das Meeting eröffnet worden, als zahl⸗ 
reiche Poliziſten auf dem Platze erſchienen und die 
Redner zu verhaften begannen. Sobald ein Redner 
arretirt war, nahm ein anderer ſeinen Platz ein. 
Fünf Socialiſten, die rothe Abzeichen trugen, wurden 
ebenfalls feſtgenommen und das Banner der ſocial⸗ | 
demokratiſchen Föderation wurde mit Beſchlag be⸗ 
legt. Auf Antrag Dr. Aveling's wurde eine 


Reſolution gefaßt, die 


Monaten Zwangsarbeit verurtheilt. 


Feſt, für welches eine 


Dut gegen die Verſuche der 
Polizei auf das Geheiß der privilegirten Klaſſen, 
die Redefreiheit zu beeinträchtigen“ proteſtirte. 
Die Polizei rechtfertigt ihr Einſchreiten gegen die 
Socialiſten damit, daß ſie durch das Abhalten 
von Verſammlungen in den Straßen Verkehrs⸗ 
ſtörungen verurſachen. Die Salutiſten, die 
Temperenzler und die Straßenprediger, die ebenfalls 
große Menſchenmaſſen um ſich verſammeln, läßt ſie 
indeß ruhig gewähren. Die verhafteten Socia⸗ 


liſten, darunter zwei Deutſche, Namens Simon 


Kohen, ein Stockmacher, und Hermann Bachancamp, 
ein Eigarrenmacher, wurden geſtern Nachmittag 
dem Richter des F vorgeführt 
unter der Anklage, der Polizei Widerſtand in der 
Erfüllung ihrer Pflicht geleiſtet zu haben. Sechs 
wurden zur Zahlung einer Geldbuße von 40 Schill. 
oder einen Monat Gefängniß, ein ſiebenter zu zwei 
Den beiden 
Deutſchen ertheilte der Polizeirichter den Rath, 
künftighin ſich um ihre eigenen Angelegenheiten zu 
bekümmern, und wenn fie ihren Mitmenfchen helfen 
wollten, lieber nach Deutſchland zurückzukehren. 

* Zur Miſſion des Sir Henry Drummond 
Wolff] weiß der Konſtantinopeler Correſpondent der 
„Daily News“ zu melden: 

„„Die Hauptfrage, die ſich unter Erörterung befindet, 
iſt die der Entſendung eines Obercommiſſärs, der Sir 

enry Wolff nach Aegypten begleiten ſoll, um Maß: 
nahmen ausfindig zu machen, durch welche es dem Sultan 
elingen dürfte, die Executive zu reorganiſiren. Der Vor⸗ 
flag, einen ſolchen Commiſſär zu entſenden rührt dem 
Vernehmen nach von England her. Dem Palaſt ſcheint 
der Vorſchlag zu mißfallen, und zwar aus dem Grunde, 
daß ein ſolcher Functionär nothwendiger Weiſe neben 
dem Vertreter Englands eine zweite Rolle ſpielen muß. 
Es iſt indeß eine ſtarke Partei vorhanden, welche den Vor⸗ 
ſchlag ie Die Pforte erwägt dem Vernehmen 
nach, ob die beſte Löſung nicht der Wieder zuſammentritt 
der ägyptiſchen Conferenz, die nach dem Bombardement 
pon Alexandrien vertagt, aber niemals aufgelöſt wurde, 
ſein würde. Frankreich und Rußland begünſtigen an⸗ 
geblich dieſes Project und ſollen daſſelbe der Pforte 
dringend empfohlen haben. Die Situation iſt kurz 
folgende: Während Sir Henry, Wolff einen entſchieden 
günſtigen Eindruck erzeugt hat, iſt es höchſt zweifelhaft, 
ob es ihm oder der Pforte gelingen wird, irgend ein 
Verfahren ausfindig zu machen, welches beide Parteien 
als eins annehmen können, das dienlich für ihre Inter⸗ 
eſſen ſein dürfte.“ : S ; 

Sir H. D. Wolff wird nächſte Woche ein fete 
champetre in Beccos am Bosporus geben. Das 
roße Anzahl Einladungen 
erlaſſen worden, ſoll in Abraham Paſcha's Garten, 
der dem britiſchen Botſchafter für die Gelegenheit 
geliehen worden, abgehalten werden. 

f Italien. 


Die Lage in Palermo wird von Tag zu Tag 
ſchwieriger. Wer kann, verläßt die Stadt; alle 
Läden ſind bereits geſchloſſen und verlaſſen und die 
arme arbeitende Bevölkerung kann nur mit Mühe 
und zu hohem Preiſe Lebensmittel bekommen. Dazu 
ſteht auch noch der kraſſeſte Aberglaube in Blüthe. 


In einigen Quartieren hindert die Bevölkerung mit 


ewalt, daß man den Cholera⸗Kranken Arznei giebt, 
weil ſie glaubt, daß man ſie vergiften wolle. Das 
Miniſterium hat an den Medieinal⸗Congreß nach 
Peruſa telegraphirt, damit ſich die Mitglieder des⸗ 
ſelben nach Palermo begeben; es hat ferner be⸗ 
ſchloſſen, daß die Miniſter Tajani und Grimaldi 
nach Palermo gehen. Die Stadt Rom hat 10 000 
Francs geſchickt. In der Umgegend von Palermo 
wehrt 10 die Bevölkerung mit Gewalt gegen die 
Aufnahme der Flüchtigen und verlangt die Iſoli⸗ 
rung Palermos. In Meſſina und ganderen Küſten⸗ 
punkten iſt es aus dieſem Anlaß wiederholt zu 
Ruheſtörungen gekommen, und deswegen iſt jetzt 


Militär dorthin geſchickt worden, um wenigſtens den 


regelmäßigen Verkehr der Eiſenbahnzüge und der 
Dampfer zu ſichern. 


Spanien. 

* Aus Madrid meldet eine Reuterſche Depeſche 
vom 21. d.: In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 
daß Graf Ben omar, der ſpaniſche Geſandte in 
Berlin, heute eine lange Unterredung mit dem 
Fürſten Bismarck hatte; aber Näheres iſt darüber 
nicht bekannt geworden. „La Union“, ein 
miniſterielles Organ, glaubt, daß die Regierung 
einen telegraphiſchen Auszug aus der deutſchen 
Note empfangen habe, deren Eintreffen hier am 
Donnerſtag erwartet wird. 5 ER 

Es heißt, die Regierung fei benachrichtigt 
worden, daß die ſpaniſchen Verbannten in 
Frankreich und Portugal an den ſpaniſchen 

renzen eine Bewegung in Gang zu bringen 
beabſichtigen; aber man legt der Sache nur geringe 
Bedeutung bei. E 
Türkei. 

* Aus Salonichi wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 21. d. gemeldet: Nach Berichten aus 
Prisrend in Ober⸗Albanien haben Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen den türkiſchen Truppen und 
den Albaneſen des Diftricta Djakovo ſtattgefunden. 


Veiſſel Paſcha, der türkiſche Truppencommandant 


in Prisrend, begab ſich ſofort mit fünf Bataillonen 
Infanterie nach dem Schauplatz der Feindſeligkeiten. 
Iwei griechiſche Damen, von denen eine die Nichte 
des Erzbiſchofs von Verria iſt, ſind unweit dieſer 
Stadt von Räubern gefangen genommen worden, 
welche ein Löſegeld von 3000 Fl. verlangen. Haſſan 
Paſcha hat ſich an Ort und Stelle begeben, um zu 


verſuchen, die Befreiung der Damen zu erwirken. 


Der neue Gouverneur von Salonichi iſt in ſeiner 
Reſidenz angekommen und hat ein Rundſchreiben 
an die auswärtigen Conſuln erlaſſen, worin er den 
Wunſch ausdrückt, freundſchaftliche Beziehungen mit 
denſelben aufrechtzuhalten. Dieſe Handlung hat 
einen guten Eindruck erzeugt. Der frühere Vali 
war nicht beliebt. | 

* In Sofia ift der Befehl ertheilt worden, daß 
der dort hingeſandte frühere Generalgouverneur 
von Oſtrumelien, Gavril Paſcha, auf Staats⸗ 


koſten mit jeder Aufmerkſamkeit behandelt werde, 


die ſeinem Range und dem von ihm bisher be⸗ 
kleideten Amte angemeſſen ſei. a 

* Ein Telegramm der „Voſſ. 3.“ meldet aus 
London: Kreta iſt in vollem Aufſtande. — 
Alſo auch die Kretenſer ſcheinen den Augenblick der 
Auftheilung der Türkei für gekommen zu halten. 


Afrika. 

Capſtadt, 21. Septbr. Sir Charles Warren, 
der frühere Adminiſtrator von Bechuanaland, 
iſt nach einem Triumphzuge durch die Colonie hier 
angekommen und es wurde ihm ein höchſt 
enthuſiaſtiſches Willkommen bereitet. Er tritt die 
Reiſe nach England nächſten Donnerſtag an. 
SANS cle eh nn OR SEE EC EO RS hrs ER 


Von der Marine. 

* Die Ueberanſtrengung unferer Marine 
mannſchaften als Urſache der häufigen Seeunfälle 
wird jetzt in einer officiöſen Correſpondenz „von 
der Oſtſee“ in der Münchener „Allg. Ztg.“ in einem 
beſtimmten Falle zugeſtanden. Nach dieſer Mit⸗ 


theilung hat die eingeleitete amtliche Unterſuchung 
wegen des Zuſammenſtoßes der Torpedoboote V 3 


und V8 bisher ergeben, daß das Unglück durch ein 
falſches Commando eines Obermatroſen, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Uebermüdung veranlagt, ent: 


ſtanden iſt. — Weiter theilt die erwähnte Corre⸗ 
ſpondenz mit, daß bei den in dieſem Sommer ange⸗ 
ſtellten Manövern mit zwei Diviſionen Torpedobooten 
es ſich mit Sicherheit herausgeſtellt hat, daß die Tor⸗ 
pedoboote bei bewegter See und auf dem h 
Meere vollſtändig unbrauchbar ſind und nicht 
die See halten können. Die Torpedoboote, welche 
im Sommer von Warnemünd durch den Sund nach 
Wilhelmshafen ſegelten, wären wahrſcheinlich ſämmt⸗ 
lich untergegangen, wenn man ihnen nicht zur Vor⸗ 
ſorge das Kanonenboot „Brummer“ beigegeben hätte, 
das ſie bei einigermaßen ſtürmiſchem Wetter ins 
Schlepptau ie und die erſchöpfte Mannſchaft zur 
Erholung bei ſich aufnehmen mußte. Trotzdem habe 
es nicht an Havarien und Unfälleu aller Art, die 
glücklicherweiſe kein Menſchenleben koſteten, gefehlt. 
y Kiel, 23. Sept. Auf der kaiſerlichen Werft 
ertönt Tag und Nacht Hammerſchlag und das 
Keuchen der großen Dampfmaſchinen. Beſonders 
emſig iſt in den letzten Tagen an der Panzer⸗ 
Fregatte, Kaiſer“ und den i „Baden“ 
und „Sachſen“ gearbeitet worden. Alle disponiblen 
Arbeitskräfte der hieſigen Privatwerften ſind ſeit 
eſtern Abend herangezogen worden, um die 
rbeiten zu beſchleunigen. Man ſpricht von Indienſt⸗ 
ſtellungen, Bildung eines größeren Geſchwa⸗ 
ders und nannte ſchon denjenigen Admiral, dem 
der Oberbefehl übertragen ſein ſoll. Wie in ähn⸗ 
lichen Fällen, hat man es jetzt wieder mit Ueber⸗ 
treibungen zu thun; nur ſo viel ſteht feſt, daß von 
der Staatsregierung umfaſſende Anordnungen ge⸗ 
troffen ſind, damit es nöthigenfalls nicht an Kriegs⸗ 
ſchiffen gebricht. — Heute Nachmittag 6 Uhr wird das 
Uebungsgeſchwader aufgelbſt. Wie wir hören, 
ehen das Panzerſchiff „Friedrich Carl“, die Kreuzer⸗ 
Fregatten „Stein“ und „Moltke“, ſowie die ach en 
Corvetten „Sophie“ und „Ariadne“ in den nächſten 
Tagen nach Wilhelmshaven in See. Der Abijo 
„Pfeil“ bleibt bis auf Weiteres in Dienſt und in 
Kiel ſtationirt. — Verſchiedene Blätter meldeten in 
dieſen Tagen, daß das bei Ami geſunkene Tor: 
pedoboot „V. 3.“ gehoben und nach Kiel über⸗ 
geführt fel. Dem iſt nicht fo. Am Sonnabend Mittag 
war es dem Marinedampfer „Rhein“ gelungen, 
das Boot bis an den Waſſerſpiegel zu heben, da 
riſſen aber mehrere Troſſen, und jetzt liegt „V. 3.“ 
wieder auf dem Meeresgrund im großen Belt. 


Telegraphiſcher Fperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die bulgariſche Bewegung. 

Konſtantinopel, 24. Sept. Die Pforte hat 
ein zweites Rundſchreiben erlaſſen, welches die 
Gerüchte von Miniſterveränderungen und die Nach⸗ 
richt des befohlenen Truppeueinmarſches in Rumelien 
als unbegründet bezeichnet. Die Pforte wartet die 
Antwort der Mächte auf ihr Rundſchreiben ab. 

Der ruſſiſche Botſchafter erhielt Inſtructionen, 
wartet aber, bis die anderen Botſchafter Juſtruc⸗ 
tionen erhalten haben, um insgeſammt der Pforte 
ihre Mittheilungen zu machen. 

Einige hundert Soldaten ſind zur Ergänzung 
der Cadres nach Adrianopel abgegangen. 

Die türkiſche Poſtverwaltung zeigt an, daß 
Briefe für Oſtrumelien Dienſtags über Burgas, 
Sonnabends über Varna abgehen. Die Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphenverbindung zwiſchen Muſtafa und 
Pine bleibt unterbrochen. 

ien, 24. Sept. Die „Pol. Corr.“ meldet 
aus Philippopel: Der engliſche Militärattadje Trotter 
und der engliſche Generalconſul Faweett find nach 
längerer PS mit dem Fürſten Alexander 
und Stransti nach Konſtantinopel abgereiſt. Die 
Deputation, welche bei den Großmüchten die Auer⸗ 
kennung der Union erbitten ſoll, iſt bereits abge⸗ 
gangen. Zahlreiche Freiwillige treffen unter Führung 
von Prieſtern ein. Die bulgariſchen Truppen be⸗ 
ginnen in Oſtrumelien einzutreffen. Morgen wird 
das bulgariſche Cavallerie-Regiment hier erwartet. 

Philippopel, 24. September. Alle ruſſiſchen 
Offiziere in Bulgarien haben ihre Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. Der Fürſt hat dieſelbe bewilligt und die 
Armee ausſchließlich unter bulgariſche Offiziere ge⸗ 
ſtellt. Ueberall bildeten ſich Freiwilligenbataillone. 
Der Fürſt inſpicirte geſtern das Regiment der 
Reſerviſten, welches nach der Grenze abging, 
und hielt eine Auſprache, in welcher er 
ſagte: „Wir haben nichts gegen die Türken, aber 
wenn ſie uns die Union beſtreiten, werden wir ſie bis 
zur Verzweiflung bekämpfen. In dieſem Falle 
werdet Ihr mich voran im Kampfe finden.“ Die 
Reſerviſten erwiderten auf die Rede mit dem be⸗ 
geiſterten Zurufe: „Union für immer“. 

Der Belagerungszuſtand iſt in der ganzen 
Provinz proclamirt worden. Der Fürſt übernahm 
das Obercommando der Armee. Major Nikolajeff 
bleibt Befehlshaber der Truppen Rumeliens. 
Stranski iſt zum fürſtlichen Commiſſar ernannt und 
Wine mit zwei Gehilfen die Verwaltung des 

andes. 

Sofia, 24. Sept. Strenge Mafregeln find an: 
geordnet worden gegen alle, welche verſuchen ſollten, 
Ruheſtörungen in Macedonien und Serbien herbei⸗ 
uführen. Der Miniſterpräſident Karaweloff iſt von 
Phillppopel hier eingetroffen. 

Petersburg, 24. Septbr. Der Botſchafter 
Schuwaloff, der ſich in den nächſten Tagen nach 
Berlin begiebt, erhielt die Jnſignien des Alexander 
Newskiordens in Brillanten.] Der Miniſter Giers 
und der türkiſche Botſchafter Schakir Paſcha, der 
gegenwärtig auf Urlaub in der Krim iſt, kehren 
demnächſt zurück. 


Berlin, 24. Sept. Die freiconſervative „Poſt“ 
unterzieht die am Sonntag in Hannover von den 
Nationalliberalen gefafte Reſolution einer Be⸗ 
ſprechung mit der Bemerkung, daß die Reſolution 
als nationalliberales Wahlprogramm bezeichnet 
werden könnte. Sie findet, daß darin kaum ein Satz 
vorhanden ſei, welchen nicht die Freiconſervativen 
und gemäßigten Deutſcheonſervativen gleichfalls unter⸗ 
ſchreiben köunten. 5 

Wien, 24. Sept. Die 7 italieniſchen Abgeord⸗ 
neten Südtirols vereinigten ſich zu einem Trentino- 
Club und wählten Bertolini zum Obmann. 

Haag, 24. Sept. Jeanne Loretto iſt wegen der 
Ermordung des japaniſchen Geſandten zu 3 Jahren 
Gefüngniß verurtheilt worden. 

Stockholm, 24. Sept. Die Zahl der bei dem 
geſtrigen Gedränge Getödteten beſchränkt ſich nach 
den uenejten Feſtſtellungen auf 18, darunter eine 
Deutſche, die Ehefrau des Tapetenfabrifanten Björkl, 
geborene Meißner. Chriſtine Nilſſon ſtellte vorläufig 
alle weiteren Concerte ein. i 

Bukareſt, 24. Sept. Eine heftige Feuersbrunſt 
zerſtörte heute das Militärhoſpital. Der Schaden 
an Materialien iſt ein bedeutender. Verluſte an 
Menſchenleben find nicht zu beklagen. > 

Cairo, 24. September. Officiellen Depeſchen 
aus Suakin zufolge hat ſich in Sennaar ein Tummel⸗ 
platz von zahlreichen Deſerteuren der Aufſtändiſchen 
gebildet. Die Beſatzung Senunars, welches die ganze 
Gegend beherrſcht, beſteht aus 10 000 Mann. 
8000 Abeſſynier gingen am 15. September zur 


Unterſtützung von Kaſſala ab. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die heute Mittags 12% Uhr er⸗ 
folgte glückliche Geburt eines Jungen 
zeigen ergebenſt an (7986 

Danzig, den 24. September 1885 
Staatsanwalt Schütze 
und Frau Helene, geb. Kowalski. 

Heat, wurde uns ein Töchterchen 

& pr Ende 7988 

erm. Stendel und Frau. 

_Sandhof, den 24. Geptember 1885. 


eee 
© Clara Mellan 
es ‘Eduard luge y 


Verpachtung. 

„Die dem Stadt⸗Lazareth gehörenden 
Ländereien bei Schellmühl, in der 
Nähe des Bahnwärterhauſes, welche 
bis zum 31. Dezember d. J. an den 
Eigenthümer Michael Wegner ver⸗ 
pachtet ſind und aus 

8 Hectar 27 Ar (32 Morgen 
70 Quad.⸗Ruthen pr.) Acker und 
3 Hectar 16 Ar 40 Quadrat⸗ 
Meter (12 Morgen 71 Quad.⸗ 


8 Verlobte. 7984 Ruthen pr.) Wieſen 

Pa Danzig, Breitenfelde, 8 beſtehen, ſollen auf die Zeit vom 
i den 24. September 1885. = 1. Januar 1886 bis 31. Dezember 
c 8b 1890 weiter verpachtet werden. 


Pachtluſtige laden wir zu dem am 
Sonnabend, d. 10. October er., 
: Mittags 12 Úbr, 
in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe anſtehen⸗ 
den Bietungstermin mit dem Bemerken 
ein, daß die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 


Nach kurzem Krankenlager ſtarb 
heute Abend 8 Uhr mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, der Amtsgerichts⸗ 
Kaſſen⸗Rendant 


Carl Ferdinand Zemke 


im noch nicht vollendeten 53. Lebens⸗ gungen nebſt Karte in unſerm 
jahre, melches allen theilnehmenden Renne pent a 
Freunden und Bekannten ftatt beſon⸗ Danaia, den 16. September 1885. 


derer Meldung tief betrübt anzeigen 
Zoppot, den 23. September 1885 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 26. d. M., 3 Uhr Nachmittags, in 
Oliva ſtatt. (8010 
Am 23. September raffte der Tod 
unerwartet den Königl. Amtsgerichts⸗ 
Secretär Herrn 


Carl Zemke 


hinweg, der noch kurz vor ſeinem 

Ableben ſein Amt in treuer Pflicht⸗ 

erfüllung verſehen hatte. 

Sein Andenken wird bei uns ſtets 

in Ehren bleiben. (8007 
Zoppot, den 24. September 1885. 


Die Beamten des Königlichen 
Amtsgerichts 


Concursberfahren. 


Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
frau Schmebs, Mathilde geb. Mag⸗ 
dalinski zu Lauenburg i. Pomm. 
wird heute am 21. September 1885, 
Nachmittags 5 Uhr, das Concurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Der Bücherreviſor Ernſt Fritze 
hierſelbſt wird zum Concursverwalter 
ernannt. y 

Conc ursforderungen find bis zum 
1. November 1885 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

„Es wird zur Beſchlußfaſſung über 

ie Wahl eines anderen Verwalters, 
5 85 über die h ne eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 


Der Magiſtrat. 


Herings⸗Auckion. 
Montag, den 28. September er., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen im Königl. 
Seepackhofe, öffentlich e 200 


verſteigert werden: ( 
Tonnen 1884" 


prima hollündiſche 
Vollheringe. 
Ehrlich. 


Ey T 0 
Hamburg - Danzig 
leder ea. g hota” in ene 
direct nach Danzig. 
Güter⸗Aumeldungen nehmen ent⸗ 


L. F. Mathles * 60. 
Ferdinand Prowe, 


Danzig. 

Allgemeine Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Danziger Orts⸗ Verbandes 
findet Sonntag, den 27. September, 
Nachmittags 4 Uhr, im Schuhmacher⸗ 
Gewerkshauſe Vorſtädtiſchen Graben 
Nr. 9 ſtatt. 


Tagesordnung: 1. Kaſſenbericht pro 


über die in $ 120 der Concursordnung] 1. Halbjahr 1885. 2. Ar be⸗ 
ich! d hufs Gründung einer Arzt⸗ u. Medi⸗ 
bezeichneten Gegenſtände auf ciualtaffe, 3. Geschäftliches. 63002 


den 14. Oetober 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen auf 7956 

den 11. November 1885, 

Vormittags 10 Uhr, y 

vor dem unterzeichneten Gerichte 

Termin anberaumt. : 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
schuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder ps leiſten, auch die Verpflichtung 
auſerlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
fie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 

riedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 1. November 
1885 Anzeige zu machen. 

Lauenburg i. Pomm., 21. Sept. 1885. 


Könialiches Amts Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die auf 6836 „fl. veranſchlagten 
Schieferdecker⸗Arbeiſen mit Material⸗ 
lieferung für den Bau des chirurgi⸗ 
ſchen Lazareths hier, Sangrube Nr. 10 
bis 15, ſollen in Submiſſion zur Aus⸗ 
führung vergeben werden. : 

Verſiegelte Offerten find bis zum 
Mittwoch, den 30. Septbr er., 
5 Nachmittags 5 Uhr, 

im Baubureau, Sandgrube Nr. 15, 
abzugeben, woſelbſt auch der Anſchlag 
und die Ausführung » Bedingungen 
ausliegen. 7992 
Danzig, den 24. September 1885. 
Die Stadtbaudeputation. 


Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder bittet d. Ortsverbds.⸗Ausſchnß. 


Die illuſtrirke Damenzeikung 


(de 
Der Bazar 
‘ kvnangebend 
für Mode und Handarbeit 
Prris vierteljährlich 2½ Mk. 
Abonnemenls jederzeit bei allen 
Buchhandlungen und Poftanftalten. 
Möchentlich eine Nummer 
im Umfange von 1—8 Bogen. 


Die Hummer vom 1. Oktober 
wird v der Adminiſtrakion des „Bazar“, 
Berlin W., auf Wunſch franco verſendek. 
Wade. Handarbeiken. Unterhaltung 
Schniklmuſter. 


Culvrirte Modenbilder. 


Violinunterricht. 


Grdiegenen Violinunterricht ertheilt 
an Anfänger wie auch an geúbtere 
Spieler bis zur Virtuositát, wie auch 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 
line und Piano) Trio u. s. w. 


Friedrich Laade, 


Hondegasse 119. 


4024) 


Kon jetzt ab ertheile ich meinen 


Bekanntmachung. Elavierunterricht 

Die Ausführung der auf 1831 M Heilige Geiſtgaſſe 100. 
peranſchlagten Holzcementdacharbeiten Olea Hardegen. 
für den Bau des chirurgiſchen 


Lazareths hier, Sandgrube Nr. 10—15 = nz 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. — 
Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
Mittwoch, den 30. Septbr. er., 
2 Nachmittags 5 Uhr, 
im Baubureau Sandgrube Nr. 15 
abzugeben, woſelbſt auch der Anſchlag 
und die Bedingungen eingeſehen 
werden können. 7991 
Danzig, den 24. September 1885. 


Die Stadtbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung der auf 8680 Al 
veranſchlagten Klempnerarbeiten für 
den Bau des chirurgiſchen Lazareths 
hier, Sandgrube Nr 10—15, foll in 
Submilfion vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 

Mittwoch, den 30. Septbr. er., 
. Nachmittags 5 Uhr, 
im Baubureau in der Sandgrube 15 
abzugeben, woſelbſt auch der Anſchlag 
und die Bedingungen eingeſehen 
werden können. (7998 

Danzig, den 24. September 1885. 


Die Stadtbaudeputatian. 
Bekanntmachung. 


Die Züge Nr. 154 — ab Danzig 


Vom 1. October cr. ab bereitet i 
a für das E 


Examen zum einj.⸗ 
freiwillig. Dienſt 


vor (7515 

Dr. A. Rosenstein 
Goldſchmiedegaſſe 5, I. 

Sprechſtunden Vormittags. 


Am 1. Oetober 


beginnt ein neuer Curſus in der 
Stolze'ſchen Stenographie. Junge 
Leute und auch Schüler, welche hieran 
theilzunehmen geſonnen find, belieben 
ihre Adreſſen unter X. 1000 in der 
Exped. d Ztg. niederzulegen. Bemerft 
wird noch, daß der Unterricht zweimal 
in der Woche in den Abendſtunden 
und zwar gegen mäßiges Honorar 
ertheilt wird. 
efen u. Sparherde in allen Sorten 
werden nur ſauber u, vortheilbaft 
geſetzt u j. Reparatur bill. ausg. Rob. 
Dickan, Töpfermſtr. Danzig, Häkerg. 31. 


hohe Thor 2 Uhr 51 Min. Nach⸗ Wildhandlung : 
mittags — und Nr. 153 — ab ER Haſen (auch geſpickt), Reh, Roeh⸗ 
3 Uhr 36 Min. Nachmittags — werden | wild. Rebhühner, Troffeln, div. 


zahmes Geflügel ꝛc. 
den 27. d. M $005) 


Röpergaſſe Nr. 13. 


e. 

11 Weine !! 
garautirt naturrein Sler Weißwein 
a 50, Ser Weißwein à 65 und 
SO, ital. Ralhwein 4 90 Pig. per 
Liter in 35 Literfäßchen gegen Nach⸗ 
nahme. ff. rhein. Champagner per 
Flaſche incl. Verpackung à . 2—. 

Y. Sehmalgrundl, Dettelbach 
(Bayern.) 


Gelegenheitsgedichte, 
ernſten u. ſcherzhaften Suhalt3, werd 
angefertigt Uuumgart. Gaſſe 34, 3 Tr 


(6784 


Allgemeine Pereins⸗Forkbildungsſchnle. 


Der Unterricht in derſelben beginnt am 


Donnerſtag, d 1. October e., Abends 8 Uhr, 


im Lokale der hieſigen Mittelſchule, Heil. Geiſtgaſſe 111. Meldungen zum 
Beitritt werden entgegen genommen am Sonntag, 27. September, Vorm. 


11—1 Uhr, und an den Unterrichts⸗Abenden im Schul⸗Lokale. 


Stundenplan. 
Montag. Dienſtag. Mittwoch. 
Abends. ; f 
8 — 9. Schreiben I. Abth. Phyſik. Geographie. 


9-10, Buchführung L Rechnen II. u. III. Deutſch I., II., III. 
9— 10. Schreiben II. Abth. Geometrie und 


Arithmetik L 


Donnerſtag Freitag. Sonntag. 
Abends. ee Vormittags. 
S— 9. Naturgeſchichte. Geſchichte Freies Handzeichnen, 
9—10. Rechnen il. u. III. Deutſch I., I., III. planimetriſches u. 


9—10. Geometrie und zeichnen. 


Arithmetik I. 5 
Das Curatorium. 


Rothe Kreuz- Lolterie. 


im Ziehungsſaale der Königl. General⸗Lotterie⸗ 
Direetion zu Berlin. 


Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
un eſtehen in: 


150 000 A, 75000 AL, 30 000 „., 20600 ., 


500 Gew. & 100 ., 3000 Gew. 4 50 . 
3 Ah in der Expedition der 
Loose a 5,50 Mk. | Danziger Zeitung. 


Sad: 


Siebung am 2. November u. folg. Tage 


5 Gew. & 10060 ., 10 Gew. 2 3000 „l., 50 Gew. & 1000 m. 


Aker⸗ und Wielen- | J ournal-Lesezirkel in L., Saunier’s Buchhandl. 


Southdown 
Vollblut = Bide 


rein gezüchtet und vorzüglich entwickelt 
find zu Preiſen von 75 bis 120 . 
verkäuflich aus meiner Stammheerde 
zu Archidiakonka bei Culmſee, Kreis 


orn. 

Die Heerde iſt auf früheren Aus⸗ 
ſtellungen, ſowie auch auf der jüngſt 
ſtattgehabten Diſtrictsſchau des Cen⸗ 
tral⸗Vereins Weſtpr. Landwirthe zu 
Graudenz mit dem erſten Preife 
ausgezeichnet. (6946 


Th. Busch, 
Königsberg in Pr., Koggenſtr. 25/26. 
4 hochtragende große ſchwarz⸗ 

bunte Milchkühe 


verkäuflich bei Wiehler, Kl. Schardau, 
Bahnhof Rehhof bei Stuhm. (7919 


(On der Nähe von Stolp, ½ Meil. 
von der Eiſenbahn, Chauffee, 
find circa 


150 Morgen 
Eichen 


15 verkaufen. Kaufluſtige werden ge⸗ 
eten ihre Adreſſen unter 7960 in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzul. 


Waldverkauf. 


In der Nähe von Kreisſtadt, 
ſowie mehreren Chauſſeen u. zweier 
Bahnhöfe in Weſtpreußen iſt ein 
Wald in Größe von ca. 140 preuß. 
Morgen, gut beſtanden mit alten 


See aa ee i 
Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Die Schmordnung 


für die Provinzen Ost- und Westpreussen 


A berg, Gumbinnen, Danzig und Marienwerder. 


Für Seminarzóglinge und Lehrer. 
Herausgegeben von Dr. Bernd Schulz, Regierunga- und 
chulrath, a 


14% Bogen 80. Broschirt. Preis Merk 2,40, 


begründet von Eugen Richter, 


(bereits in 1176 Poſtbezirken Deutſchlands verbreitet) 
bringt 6 Mal wöchentli 
Nachrichten (einſchl. des 
Abonnenten. 

Poſt⸗Abonnements pro 


3,15 el. (14. Nachtr. Nr. 1883 b). — 


Probenummern durch die Ervedition, Berlin W., Franz. Str. 11/12. 


Illuſtrirte Wochen- und Monatsſchrift, beginnt 
am 1. Oktober 1885 ſeinen 22. Jahrgang und ein neues 
Abonnement. Preis vierteljährlich 2 Mark oder 50 Pfg. 
pro Heft, wofür frei ins Haus geliefert. Probe⸗Abon⸗ 
nement von 13 Nummern 2 Mark. Probenummern von 
allen Buchhandlungen gratis zu erhalten, auch direkt von 
der Daheim⸗Expedition in Leipzig. Beſtellungen nehmen 
alle Buchhandlungen und Poſtämter an. 


Daheim⸗ Expedition in Leipzig. 


Magdeburger 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


vom 11, Iicember 1845 nebst Erläuterungen zu derselben und den = 
wichtigsten Verfügungen der Königlichen Regierungen in Königs- 


ihren auswärtigen Leſern Morgens alle neueften 
arlaments⸗Berichts) ebenfo früh wie den Berliner 


4. Quartal 3 u. (Poſtliſte 11. Nachtrag 
Nr. 18832), einſchl. des humoriſtiſchen Wochenblattes „Berliner Wespen 
e die fünfſp. Petitzeile 100 87 


Kiefern, Eichen, Birken ꝛc., im 
Ganzen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. 
dieſer Zeitung. (7922) 


Ein 
Gasthaus, 


das einzige in einem Kirchdorfe, an 
frequenter Straße, bei 6000 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 695 


kunft ertheilt J 
Papist, 
In Rieſenburg Weſtpr. iſt in der 
beſten Gegend ein Haus mit 
en Kellern, großem Garten, 
chönem Pferdeſtall für 6 Pferde und 
Wagenremiſe von ſofort auch ſpäter 
zu verkaufen. Die Lage des Grund⸗ 
ie würde ſich gut iu einer feinen 
eſtauration eignen. Näheres zu er⸗ 
fragen durch die Expedition dieſer 
Zeilung. (7483) 


Eine Fabrikbeſitzung 
in Polen iſt zu verkaufen entweder 
gegen Baarzahlung oder Umtauſch auf 
eine in Deutſchland geleg. Beſitzung. 
. Näheres ertheilt Herr A. Rothſtein 
in Pruszkow bei Warſchau. (7990 


Braupfanne. 


Eine noch ſehr gut erhaltene eiſerne 
viereckige Braupfanne mit Kupfer⸗ 
boden, 42 Hectoliter Inhalt, ſteht bei 
mir billig zum Verkauf; ebenſo eine 
noch faſt neue 


Kattaraect⸗ 
Buttermaſchine 


für Handbetrieb von 60 Ltr. Inhalt. 
Roſenberg Weftpr., im Septbr. 1885. 


784) “Ot Hancke. 


gebrauchter, aber noch gut er⸗ 


Selbſtkutſchirer wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 7980 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
5 Gaskronen 
f a , 
2 Stück 5armig, 
2 Stück Zarmig, 
1 Stück 2armig, E 
find für alt zu verkaufen Vorſtädt. 
Graben Nr. 28 im Laden parterre. 
Ein fait neues Billard ift billig 
zu verkaufen 2 7978 
Hohe Seigen Nr. 4. 
ge Plätze, Passe-partouts, den 6. 
$ oder 8. Abend, zum Sperrſitz, werd. 
eſucht. . unter Nr. 8 000 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
110 Antheil an 2 Passe - pärtouts 
für 1. Rang geſucht. 2 
Adreſſen unter Nr. 8009 in der 
Exped. d. Zig erbeten. 
1 ¡ th Reiche Heirathsvorſchläge 
era erhalten Sie fofort tm ver⸗ 
ſchloſſenen Couvert [discret] Porto 
204. „General⸗Anzeiger“, Berlin SW. 
Für Damen gratis. (6437 


(7985 


feinites Delicateß⸗Sanerkraut offeriren in Bord.⸗Orhöft ca. 500 8 20 , Suche von ſofort für mein gut ein⸗ 
½% Oxhoft ca. 215 8 13 M, Eimer ca. 105 E 9 M, Anker ca. 55 E 5,50 , geführtes Material ⸗Waaren⸗ und 


% Anker ca. 25 E 3,50 K., Poſtfaß 1,50 , 
Salzgurken, ſaure, 1/1 Anker 8 M, % Anker 5 M, Poſtfaß 1,75 AM, 
Pfeffergurken, ca. 14“ lang, 1/1 Anker 20 4, % 


Perlzwiebeln, Y Anker 16 K., ½ Anker 9 M, Poſtfaß 4,50 M, 
I e mit ff. Raffinade eingekocht, per E 46 A, Poſtfaß 5 , 
Ke. 


F. A. Köhler & Co. in Magdeburg, gegründet 1835. 

'njtitut zur Ausbildung v. Kinder⸗ 1 
J gärtneriunen verlegt pon der ri € 
Tobiasg. 3 nach d. Töpfergaſſe 14, am 
gehe Beg. d. Winterk. 6. Octbr. 
inige j Mädch. f. 1 — III. Kl. k. ſich 
ch meld. Auf W. Penſion im Haufe. 
7997) Gertrud Funk, Vorſteherin. 


Der Detallpreis für Honi 
in meinem Ladengeſchäft iſt folgender: 
Prima Werder⸗Leckhonig 

pr. Pfd. 60 4, 
Landhonig 
zum Speiſe⸗ und Backgebrauch, 
pr. Pfd. 40 . (7974 
Reinheit der Waare garantirt. 
Nach auswärts in 10 Pfd.⸗Blechdoſen. 
Engros⸗Preiſe billigſt. 


L. Matzko Nacht., | 


Danzig, Altſtädt Graben 28. 


empfing 


á 4 bis 


Capitalien, 


und Taxen fertigt 


vereid. Kr 


fe 1 Anker 10,50 M, Poſtf. 3 K., 
Eſſiggewürzgurken ca. 4“ lang, / Anker 15 M, % Anker 8 &, Poſtf. 2,50 A, 
Senfgurken, 1/1 Anker 22,50 4, Y Anker 14 A, Ya Anker 7,50 M. Poſtf. 4 % 
Grüne Schnitzelbohnen, Y Anker 144, % Anker 7,50 M, Poſtfaß 2,50 , 


Pickles, Poſtfaß 6 A, bejte Brabanter Sardellen, Anker 


7,50 A Alles incl. Gefäß, gegen Nachnahme oder Einſendung d. Ber aie 


Kieler 
Sprotien 


F. E. Gossing. 


> mit Amortiſa⸗ 
tion, Feuerverſicherung von Gebäuden, 
Mobilien und Einſchnitt 8 1 

135 


a > e >; 
Arnold (Winterplatz 11), 
1d. 53 ezator z. Sachperſtändiger 
für die Weſepr. Jeuer⸗Societät. 


Schankgeſ dañe 3 einen cautionsfähigen 


eier. 
A. Hauer Wwe., 
7867) Biſchofswerder. 
Ein ältlicher, unverheiratheter, in 
der Wirthſchaft gut erfahrener 


Inſpector 


evang. Conf., der auch polniſch ſpricht, 
wird zum 1. Oktober geſucht. Näheres 
ei E. 9. Brandenburg nu. Co., 
Neuſtad ti. 842 
Jür eine größere Reſtauration ſuche 
W bei hohem Gehalt eine tüchtige 
Wirthin. Rudolf Brann, Beutler⸗ 
gaſſe 15, 1 Tr. (7788 


Ein anſtänd. junger 
ſolider Mann 


mit guter Handſchrift wird von ſofort 
als Wirthſchafts⸗Aſſiſtent und Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber zu engagiren geſucht 
vom .Dominium Adl. Brinsk per 
Lautenburg. (7896 


1 tüchtig. Conditor⸗ 
gehilfen endend fut 
H. Federau, 


Lehmann's Nachfolger, 
Guim a. d. W. 


54 


(7899 


miethen. 


in 5 
E haltener eine und zweiſpänniger & 


Eine Dame gewünſcht, 
welche während einiger Tagesſtunden 
angenehme Beſchäftigung gegen kleines 
Honorar übernehmen will. Bildung; 
erforderlich. 

Adreſſen unter Nr. 7998 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein in der Provinz auſäſſiger 
Geſchäftsmann wünſcht die propiſions⸗ 


weiſe 


Vertretung 


eines Danziger Hauſes für Colonial 
waaren. Gefällige Offerten unter 
7921 an die Expedition d. Betta. erb. 

Geſucht wird für ein gr. Brennerei⸗ 
gut zum 1. October cr. ein 


zweiter Inſpector. 


Gehalt 240 K. und freie Station. 
Ebenſo findet dort Stellung ein 


gebild. junger Mann 


zur Exlernung der Landwirthſchaft 
ohne Penſionszahlung. Meldungen: 
ſind zu richten unter Nr. 7965 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Gir, muſik., evang. Erzieherin oder 
Kindergärtnerin 1. Kl. geſucht d. 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Ein Mühlenwerkführer, d. 1500 fl. 
S Caut. ftellen k., w. z. ſelbſtſt. Leit. 
einer dreigäng. Waſſermühle, unweit 
Danzig, geſucht. Adreſſen unter 7816 
Ein Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen und ſchöner Handſchrift für 
ein größeres Deſtillations⸗Geſchäſt 
geſucht. Selbſtgeſchr. Adr. u. 7973 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtig. Commis 
und ein Lehrling finden in meinem 
Material- und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. (7925 


9 8 „ 
Johs. Claaſſen, Marienburg Weſtpr. 


Erfahrene Hotel⸗Wirthin weiſt nach 
J Harbegen, Heiligegeiſtg. 100. 
Ein, im Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 

Geſchäft erfahrene Dame mit 
mehrjährigen guten Zeugniſſen empf. 
für Danzig BER (7979 

J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 


In meiner Buchhandlung iſt eine 


Lehrlingsſtelle 


zu beſetzen. 


F. A. Weber, 


Bude, Kunſt⸗ u. Muſikalienbandlung. 


Ein Commis für ein Eiſenwgaren⸗ 
Geſchäft wird geſucht. Reflec⸗ 
tanten werden erſucht, unter Angabe. 
ihrer bisherigen Thätigkeit und Ge⸗ 
halts - Anſprüche ihre Adreſſe unter 
7828 in der Expedition dieſer Zeitung 
einzureichen. 
Alf Repräſentantin oder Geſell⸗ 
ſchafterin ſucht eine geb. und er⸗ 
fahrene Dame, Ende er, geſtützt 
auf beſte Referenzen, Stellung in 
einem feinen Hauſe. Gefl. Offerten 
an Pfr. Stollenz, Thiensdorf, per 
bing. (7918. 
Ein unverh. tüchtiger energiſcher 
Inſpector dem d beſten Zeugn. z. 
Seite ſtehen, ſucht von ſofort oder 
J. Octbr. Stellung. Adr. u. Nr. 7776: 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Schuler oder Schülerinnen finden eine 
gute Penſion Melzergaaſſe 11, II. 
undegaſſe 109 iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 
8 Zimmern, Badeſtube ꝛc. zu ver⸗ 
Nah. im Comtoir parterre. 


iſt die Hange⸗Etage, beſtehend By 
aus 2 großen Stuben, zum E 


A Comtoir 4 
= paffend, v. 1. Octbr. zu verm. 
Näh Saal⸗Etage zu 


Herrſch. Wohnung. 
Die von Herrn General v. Olſchewski 
bewohnte Bel: Etage, Heumarkt 8, 
nebſt Zubehör, Gartenbenutzung, 
Stallung 2c., iff pom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Beſichtigung von 11 bis 
1 Uhr Vormittags und 4 bis 6 Uhr 
Nachmittags geſtattet. Näheres Vorſt. 
Graben 47, 1 (3489 


Hein Geiſtgaſſe e ift: 
zum 1. Octbr. ein fein möblixtes 
Zimmer an einen anſtändigen Herrn. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 

iſt eingetrete⸗ 
Langfuhr 78 ner Umſtinde 
halber die aus 3 Stuben, Kabinet, 
Garten und ſonſtigen Beguemlichkeiten 
beſtehende Wohnung ſofort billig 
abzugeben. Näheres Heiligegeiſtgaſſe 
Nr. 27, 1 Treppe. (7699 
Hase Geiſtgaſſe 106, 1. Etage, 

J 4—D Zimmer zu vermiethen. 


Eine geräumige 
Wohnung 


iſt Hundegaſſe Nr. 123, 1. Etage, 
billig zu vermiethen. 


Schachclub, 


Jeden Freitag 8 Uhr Abends: 


Hotel Deutsches Haus. 


Gäſte dürfen eingeführt werden. 


Stadttheater z. Danzig, 
Beginn Donnerſtag, den 1. Octbr. 

1885: Der Weg zum Herzen. Luſt⸗ 

ſpiel in 4 Acten von A L' Arronge. 


Einzeichnung in die Abonnements⸗ 


liſten ab Sonnabend, den 19. Septbr. 
1885, täglich von 11-1 u. 3—4 Uhr 
im Theater. Passepartouts eingetheilt 
in ein ganzes und ein Fünftel⸗ 
e 1 0 7509 
rrfecte Gaititicle: 
Barnay. Bútel. Bulss. 
Lewinsky. 


Fir die Fiſcherwittben Ehndaha 


und Sierke in Weichſelmünde 
Hin. Martin 


Exbed. d. Dunz. Jeg. 


